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Minister auf öestimmte Jeit 
II. 

Marburg, 28. Marz. 

Die Bortheile, wtlche die Erncnnun;^ der 
Minister auf btftimmte Zeit uitd zwar ilur auf 
die Wahldaucr der Bcrtretunst bittt», sind iticht 
allein politifch-parlamentasischsr. so«:delu auch 
ivirt!)schaftlicher Natur. 

Diese Ernennuitzt ist ein Sporn für dir 
Bertktlunst. die Thronrede sofort mit einer Adresse 
zu beantlvorten. damit sich die Mrhlhcit. ani' 
tvelchkr die Restitru»,^ hervorg ht. rasch bild n 
und scharf ausprägten kann. 

Raschheit und Entschiedenheit folgen aber nul 
au» der Klarheit üder die VoltSbedtilsttisse. Um 
ditselbra seltne» zu lernen, müssrll die Wäl)ler 
Versammelt und befragt werden — milsjen d,e 
Stimmenwerber sich auösprrch n und bkfr.^ge» 
lnffen. Kurze und bündige Antwort soll geso!-
dert und gtgeben wirden. LeerrS Ltrot). wie 
bisher fltschthen. darf nicht mehr gedroschrn iver. 
den in Versammlungen dieser Art: wlr tra^jen 
ein l>rünsttg Verlangen nach dem goldenen Korne 
der Wahlheit — wir brt^uchrn Korn zum näh
renden Brod der Freiheit. 

Das Wort in der Wählerversainmiultg tuuß 
ein Vorbote sein ter That i» der ÄertOrtung. 
Erklärt die Mehrheit deutlich, uttbeugsa,». lvas sie 
will und lvolleu muß, dann ivissrn und thun auch 
die Minister, was sie sollen Erheben sich die 
Bolksvertseter zu dem Bewußtsein ihrer Pflichten 
und Äechte — und dieses Bewußtsein ist die erste 
Großmacht — dann wiid auch die Negierung 
threu nalürlilzen und begriffsmäßig,» Beruf er-
füllen — den Betuf, die geliors^me Bollzieherin 
der Gesetze zu sein, nicht aber die Brherrscherln 
der Boltsvertretung. 

Die Gesetze volksthiimlich zu gebe«: grund 
sätzlich, einfach. g.Mtittverständljch — isl d,e 
höchste, schönste allrr Kilustk, so wcit Menschen 
sich zu einem Staate vkreinigt. Diese Kunst wird 
nur erlvorbnl und gepstktlt duich tlete Berührung 
mit dem Volte, durch elnsige Arbeit d»r Bcrtr,-
»ung, durch Ausfrljchung uitd Verjüngung der-
felbcn. 

Wahliieweguu.» briNtltLkb.n — tur^W^^hl« 
dauer zwingt uns zu dieser B-lvegung. Die alte 
Forderung, die Vertreter höchstens nur aus dre' 
Jahre zu wählen, lvird also durch nuseren Vor-
schlag wenigstens mittelbt^r unterstützt. 

Müssen tvir die schwere Bürde der vollzie« 
heuden Gtwalt einer Regierung alinehmen. tvelche 
dieselbe nicht Mkhr tragen will, nicht mrhr tragen 
darf oder kann — so ergilit tlch auch daraus 
die Nothwendigfeit einer kurzen Wahldaucr. Das 
verhän„nißvolle: „Nur langsam voran!" inup 
auf immer gestrichen lverl^en aus dtm Rcchtöbuche 
Otsterrtich». 

Hrasfamen-Schnlen. 
Der steirrmärkische Wanderlehrer P.ler Ni

kolaus Acuser schreibt über diesen Gkgenstand: 
Es ist eine alte Geschichte, das, die 

ivirthe silj nur si)iver zur Kultur eines ihaen 
bislang sreniden Produktionszweiges entschließen. 
Diese Cnchkinung ist liaiiptsächlich in ihrem man-
gllhaftkn Ltlbstlirrlraucn. in einkm.angeliorenen 
Unblholfenscitt nnd in der lieben Anhänglichkeit 

ain Althergebrachten gegründet. Wo nun abei^ 
Einzelne mit gutcm Erfolge Nkuerungen einfüh 
ren und oft tnit sehr günstigetn Ersolge, wrrfcn 
sich ziva'r auch viele Nachliarn darauf ; da sie adrr 
die Btdinl^ungtn für daS Gtdkih,n d-S neuen 
Produktionszweiges luanchmal nicht genau kennen 
und iilcht erforschni, diesellien nicht tinmal h.iben 
oder sie nicht zu ve«leihen loissen, so heiyt eS bti 
ihnen bald: „es geht nichl" und eS bl>ibl wie» 
der tieim Alten. DaS bloße Bkispiel genügt also 
»icht. Und die sogenannten Musteriviithschaften 
erfüllten darum auch «hre Aufgabe seither nur 
s'hr unvollkommen und sie werdcn daS immer thun. 
»Venn Mit ihn n kiinc direkte und müvdiiche Be» 
lch'ung vkrl)Uttden ist. 

Ich koinme nuil auch heute zu unseren Land-
ivirthen mit drln Barschlage. daß sie eine neue 
Äultur sordern, respektive einsühren sollten, denn 
dieseliit lliird bei unS bis l'ohin so gut, lvie gir 
"icht bltricben — eS ist das der Anbau von Vrä-
sern behufs Geivinnung von derut Samen. Für 
solche gchen nätnlich jetzt Jahr für Ialir Riejei,-
sutttmen ius Ausland nnd diese steigi^rn sich in 
detnselben Maße, wie der Wiesenliau, dcr GraS» 
und Kleegrasbau an Ausdehnung gewinnt, und 
eine solche strrbtn wir ja — und mit äugen 
schliulichem Erfoli^e — mit allen Kräften an. 

Welche kolossalen Erträge der Grassamen-
bau. lveitu an rechter Ltell^ reckt betrieben, zu 
ltrfetN Vermag, erhallt am b.sten daraus, daß Mir 
personlich anfangs deS vorigen Iahrz»Hutes anf 
tinkm Joche eine JahreSernte vou M Ztr. Thi« 
mothkegraS erwachsen ist. welche Saat Heuer per 
Zentner mit 24—25 fl. verkauft wird. Aber 
auch die Samcugkwinuung von vielen aus Wald-
blöken wtldivachsendei» Gräsern elössuet. ivcnn 
sie ordentlich eingerichtet ivird. eine btdeut^ude 
Einnahmsqnelle. die nm so schätzbarer ist, als ste 
eben von jchlvächlichen Menschen benützt lveiden 
kann. 

Zur Grassainenzucht sind Geltenden mit vor-
herrschend lrocktner Witterung ebensoiotnig ivie 
dürre Böden geeignet, iveil die Gräler bei ihrer 
oberflächlich-n Betvurzelung Viel Fenchtigkeil bc-
nöthigen^ ebcnsowenig empfiehlt ste sich für ver-
uukrautete unl> gar zu g'bundene Grundstücke 
auf zu üppigen, stark gedüngten Feldern hlnge-
gln lst die Sauienernte eine geringe. Wenn auch 
die verschiedenen Grasarten, die eine ihrer Eigen» 
thütnlichkkit gemäß a»n besten auf humosen. die 
andere auf schwerem, eine drille auf leichlem und 
eine vierte aus sandttiein oder Mittelbodem u.s. »v. 
u. s. w. am liesttn gcdtiht. so »vahlt luan zur 
Lamkngewinnnng. zur Anlage von GraSsamen-
schulen doch am Miste«» humose, sandige Lehul-
böden. 

Als wesentlichste Btdln,^ung für deren Ge 
deihen lst ein ui'krauts'r.icr Boden zu betrachten, 
lvril die Unkräuter nicht nur die Eiilivickluug dn 
Graspflanzen behindern, sondein auch durch iljre 
Samen diejenige» der Kulturgräser veruni^cinigen. 
Da man die Samenschule füglich 4 biS 6 Jahre, 
ja Nl)ch läiiger bestchtN lassen ka 'a. wenn iiian 
die Gräser nur bei der Enttvicklu»g bearbeitet 
und sie v^n Utlkräuter» rrin erhält, so jollen si. 
zur Erieichtcruttg dieser Kulturarl'eiten iu Ateihen 
angesät iverdtN. DieskS geschxhl nun entw der 
Mittels Drills oder iudctn man durch Mar 
quturs scicht gezogener Wüllen die Grassatnen tnit 
det ^äeslajch^' aussäl. Ein ii'ses Unl^rbringen 
derselben ist verioerflich, iveil die seintn K iine der 
Sain n die Nrnlire schwer durchlnechen; meist ge 

nü^it einfaches Anwalzen oder ein Vermischen der 
Saut lnit Erde durch Ukberziehen der Rillen mi! 
tiner Dornenschleise. Der Anbau erfolgt im 
Flühjahr und zwar meiit unter eine zur Körner-
tlewinnung bestimmte Sommerhallnfrucht, damit 
die jnngen GräSchen die Winterfeuchtigkeit aus
nutzen u«d Schutz vor sengenden Sonnenstrahlen 
finden können. 

Ist die Drcksrucht auch gedrillt lvorden. so 
bnngt man die GraSsamenreihen über Kreuz an. 
Sollte daS Feld nach der Getreideernte Unkräu-
ter ausveisen oder stark verkrustet sein, dann ist 
cin Behacken zwischen den Reihen der Gräser un
erläßlich. Bei günstiger Witterung werden diese 
im eri'tkn Jahre uoch eiuen ansehnlichen Futter-
abschnitt liefer-i. welcher aber absolut spätestens 
biS Milte Skpt'Mber entnommen werden inuß. 
damit die Pflänzchcn sich ivieder ordentlich belau
ben. anstocken und liewurzeln, um der Kälte und 
dem AuSsrieren im folgendeu Winter stcherer lvi-
derstehen zu können. Unter allen Umständen 
empfiehlt es sich, das Hacken in den Reihen in 
den FrühjahllU vorzunchtnen. rrspektive dasselbe 
zu wiederholen. 

Die Reittzeit der Samen, welche bei den 
einzelnen Sorten zu verschiedenen Perioden ein-
tritt, schlvaukt von Mitte Juni biS zu Mitte 
August. Um tiner Entartung der Gräser vorzu-
tieugen. darf man natürlich keine verwandten 
Sorten, noch weniger aber Spielarten derselben 
nntnittelbar neben einander kultiviren. Nebst dem 
Ertrage an Samen lirfrrt die Grassamenschule 
noch alljährlich eitlen gulen Schnitt an Grummet, 
und ste Ivird alles das um so andauernder und 
IN um so reicherer Menge gclvähre», lvenn man 
der Pflanzung inzwischen eine Ueberdüngung mit 
Kompost, Kali und Knochenmehl. Guano oder 
Asche zukommen laßt. Sobald ihr Samenertrag 
also schwacher zu werden liegiuut. etwa sechs Äahre 
nach der Anlage, hört man mit dem Behacken in 
den Reihen auf uitd ka^in das Feld noch einige 
Jahre recht gut zur Futtergewinnung benützen. 
Hieranf tvird es kräftig gedüngt und ivieder zum 
Anbau edler Kulturgewächsc werlvendet. 

(Schluß folgt). 

Zur Geschichte des Hages. 
R u ß l a n d  w i l l  v o n  d e r  A u s h e b u n g  d e r  

Neutralität deS Sliwaizen MeereS so schnell als 
möglich Bortheil ziehen. Einem Gerüchte zufolge 
gerenkt es uätulich. Seliastopol und alle auderen 
B^sestigUligen am Pontus tl)eils wicderherzustell'N, 
theils zu verstärken, die Flotte mit Benützung 
der schon lange betriebenen heimlichen Vorberei
tungen zu veistärktn nnd aus großen Fuji zu 
liringen, eine Menge neuer Eisenbahnen gegen 
oie zu hevrohlnden Länder anzulegen und Ge-
sellschastcn zu griinden. um durch den Bosporus 
und den Suezkanal rnit Egyplen nnd Indien 

utdeli^verlijudun^^en anzukniipftn. Alle Blätter 
sreu'n sich, daß inan nnii der Türkei ebenso unum-
ivund.n gegenübcrstchl, irüe vor dem Krimtriege. 
und daß man zum großen Lpiunge sich bereit 
tn.ichtn dalf. 

P a r i s  i s t  r i i h i g .  d i e  H e r r s c h a f t  d e S  
Revolutionsausschusses über die Stadt bei der 
Dlininacht der sogenannten Ordnungspartei von 
Innen nicht mehr bestritten. Ob diesellie von 
Ausieii gefährdet ist? ThierS er wa rtel hun-



derttaustnd Mann, um Paris anzugreifen; 
Admiral Saiset aber, der seinen Gkneralstob 
aufgelSft und nach BerstUlleS zurückgekehrt, be
hauptet, er brauche dreimalhundertiauseud Mann, 
um den Aufstand zu unterdrücken. Eine solche 
Macht steht der Rejjierunst in Versailles nicht zn 
Gebote und darf sie auch kaum lloffen, die ü0.l)<)0 
Mann, übel welche sie augenblicklich verfügt, aus 
die von Thiers gelvünschte Höhe zu bringen. 

-l-- ' - i . ! .. > »M .  

Bermischte Stachrichten. 

( D i e  S t a a t s s c h u l d  F r a n k r e i c h s . )  
Die französische Staatsschuld, welche am Ende 
deS ersten Kaiserreichs (1815) 1750 Millionen 
Franken betrug, mar bei dem Beginne deS zwei 
len Kaiserreichs (1852) aus 6125 Millionen an
gewachsen. 1870. al» der Krieg an Drulsch-
land erklärt wurde, hatte diiselbe schon die Hölie 
von 13 053 Millionen erreicht. Jetzt soll Frank« 
reich eine Kriegsentschädigung von 5000 Millio
nen bezahlen. Die eigene» KriegSkosten belaufen 
sich aus 2000 Millionen; die Reubeschaffung 
der verlornen KriegSmittel wird auf 1000 Mil
lionen. der Aussall der Steuern in den besetzten 
LandeStheilen während des Krieges auf 241 Mil
lionen geschätzt, die Herstellung der Eisenbahnen 
und der Schad.nersatz des Staates an dieselben 
auf 300 Millionen. Die französische Staats
schuld ist somit um 7541 Millionen vermehr» 
worden und beträgt 20594 Millionen. 

( E l s a ß - L o t h r i n g e n  u n d  D e u t s c h s  
land.) In Els^'ß'Lothringen scheint die Abnei
gung gegen Deutschland eher zu schwinden, als 
man bisher angenommen. Die Straßburger 
Zeitung" berichtet über eine Festlichkeit, welche in 

instingen bei Saarburg staltgesunden. Bonden 
inwohnern selbst war der Gev.n,te ausgegangen, 

die Wiederherstellung des Friedens und die Wie. 
dervereinigung der so lan,;e von Deutschland ab 
getrennten Gebietstheile mit dem deutschen Mutter
lande würdig zu begehen. Zu dem Zwecke hatte 
fich ein Ausschuß von Bürgern gebildet, wrlchec 
eine allgemeine Einladung zu einem F stmahle im 
Saal des Rathhauses ergehen ließ. An derBer-
sammlung betheiligten sich außer BerwaltnngS-
und Forstbeamten noch fünf Bürgermtister, drei 
Geistliche, fünf Lehrer und Bertreter nllerKlassen 
der Bevölkerung nicht nur dcS OrtcS. sondern 
auch der Umgebung. Ausselien erregte der Trink 
spruch dls Pfarrers Winter aus Finstingen, daß 
der neue Herrscher und seine Regierung, die sich 
um das Wohl der neuen LandeStheile bereits 
große Verdienste erworben habe, schon jel»t und 
auch für die Folge auf ein aujrichlitieS Entge.,en 
kommen der Bewohner zählen können. Der Redner 
brachte sodann ein Hoch aus auf das Wieder« 
aufblühen deutscher Sprache, deutschen W'sens 
und deutscher Kultur im jetzigen Deutsch-LothriN' 
gen. — Ein bedeutsames Zeichen der Versöhnung 
ist auch, daß alle Mitglieder des Gerichtshofes in 
Kolmar (Elsaß) fich enischloffen. in den deutsche» 
Reichsdienst überzutreten. 

(Zum Handelsverkehr zivijcheri 
O e s t e r r e i c h  u n d  D e n t s c h l a n d . )  Z m  
Bundeskanzler-Amte zu Berlin wird jetzt die Frage 
erörtert, wie daS BerkehrSlrbcn zwischen Oester
reich und Deutschland weiter alS bisher gefördert 
werden könnte und denkt man besonders: an die 
Gegenseitigkeit in der Zulassung von BersichcrungS 
gesellschafteu — den Schütz der Erfindunjjen und der 
gewerblichen Muster und Marken (für LtKtere 
in auSgedehnttrem Maße nlS bisher) — die llcber-
einstimmung in Maß und Gewicht — die Gleichlir-
tigkeil der Eisenbahntarisk« und Ordnungen ^ 
die Vollstreckung gsrichllicher Urtheile und die Ei-
nigung über die Währun^iSfrage. 

( D  e  u t s c h  l  ä  n  d  e  r  i n  O  e  s t  e  r  r  c  i  c h . )  
Ansangs 1870 bcsaaden sich 64438 Angeliörip» 
deutscher StatUen in Oesterreich, darunter 28 217 
Preußen. 19.233 Bairrn. 8K10 Sachjen. 3640 
Würtemberger. Am zaijlrcichsten wluei, dikse A«-
geljörigen in Niederöslerrcich: 24.13l (darunter 
86V0 Baicrn. 8750 Prensttn) u,>d in '^^i)hnlen: 
13.160 (darunter ö09Ü Sachsen. 46S8 Preußen, 
2478 Baiern) 

(Dr. Schliff le und die K ohl enno t li.) 
Der Handel^minister hat an. sämmtliche B^tinvir-

waltungen einen Erlaß j^richtet.. in welchem die 
an verschiedenen Orten sithlbar gelvordene Kohlen-
noth vorerst dem llmstaude zugeschrieben wird 
daß das Kolilen verbrauchende Pulilikum, ferner 
die industriellen Gewerkschaften und die Kohlen
händler die voraussichtlich benöthigten Kohlen-
mei'gen nicht rechtzeitig bestellen, wodnrch im Au-
jenblicke des Bedarfes ein großer Andrang ent-
telit. Um diesem llebelstande für die Folge mög-
ichst abzuhrlfen. erscheint eS nach der Ansicht 

Schäffle'S wünschlnswerth, daß die Kohlensen-
düngen auf längere Zeiträume möglichst gleich
mäßig vertheilt ivcrden. Der HandklSminister 
gibt sich jedoch keiner Täuschung in der Richtung 
hin, d^st sich das Pnblikttm ans eigenem Antriebe 
bestilnmt sind,» werde, sich rechtzeitig mit auS-
l t i c h k n d e n K o l i l e n v o r r ä t h e n  z u  v e r s e h e n ,  l v e n n  i h m  
nicht „der Anreiz besondeier Erleichterungen und 
!!iortheil'" gegeben wird. Schäsfle hält eS des
halb für angezeigt, „daß von Seiten der Bahn-
Verivaltungen den Konsumenten durch Errichtung 
ermilßigter Sommcrtarife sür Kohlensendungen ein 
Antrieb zu einem derartigen Borgange gebotin 
iverde." Es wird den Bahnverwaltungen ferner 
cmpfohlen. au!^ den eigenen Bedarf an Kohle 
möglichst während drS Sommers zu decken. Die 
Bahnleitungen werden schließlich „eingel^iden," diese 
Andeutungen sofort in eingehende Erwägung zu 
nehmen und die in den bezeichneten Richtungen 
getroffenen Bersügni,gen ehestens zur Kenntnist dks 
HandelStninisteriumS zu l>ringen. Es bleibt nun 
abzuwarten, in welcher Weise die mchgebenden 
Bahnvertvallungen den Wünschen dcs H.nidelS-
ministerS entsprechen werden. 

Marbttrger Berichte 

( T o d e S f a l  l . )  A m  G e m e i n d e w e g  z u  I S -
loanzea (bei Negatt) wurde kürzlich ein weiblicher 
Leichnam (Kalh^irina Mnrkowltsch ans Godo-
merzen bei Klein Sonntag) aufgefunden. Das 
Gerücht. eS sei hier ein Mord verübt lvor^'^en, 
bestätigte sich nicht: die ärztliche Untersuchung 
ergab, daß der Tod in Folge eineS SchlagflupeS 
eingetreten. 

( S t a a t S p r e i S  s ü r  L e b e n S r e t t n n g . )  
Dem Ranner Grundbesitzer Johann P^ll, welcher 
mit Gefahr seines Lebens ztvei Personen aus den 
Flammen gerett't, ist von der Statthalterei der 
geseKliche Preis (50V, fl) zuerkannt worden. 

^ E i n b r ü c h e . )  2 n  T ü r k e n b e r g  w u r d e  n e u l i c h  
der Kelltt deS Grundbesitzers Joseph Koren von 
mehreren Gaunern erb'ochen, die einen namhaften 
Weinvorrath mitschleppten, nachdem sie ihien 
Durst gestillt. Die nämlichen Diebe mögen eS 
gewesen sein, welche in derselben Nacht in daS 
HauS der grau Maichen zu Ti»rke iberg gedrun
gen und dort Kleider und Lebensmittel im Werlhe 
V0', 163 fl. gesiohleu. 

( E i n s t u r z ) .  A m  2 3 .  M ä r z  i s t  e i n  T l » e i l  
der ÄieSlittger'schen GlaShute bei WleS eingestürzt. 
Zum Glücke tv'ir damals eben Mittagszeit und 
bts.uiden sich keine Arbeiter im Gebäude. 

( E r d r u t s c h . )  A m  2 4 .  d .  M .  h a t  a m  
Nestelberge (zwischen Lkibnijz und Arnselk) eine 
Äbrutschung jtatlgesnnden. Die Bezirksstraße ist 
auf eine Län^.e von zwölf Klastern verschüttet, 
der Berkehr sür gröhrre Fuhrwerke gänzlich ge
hemmt. sür kleine bedentend erschwert. 

( E r t r u n k e n . )  A m  2 5  d .  M .  s i n d  z w e i  
Vnrgrr von Wernsce in derMur erlranke'«. Di^ 
L iche de» einen — I.ikob Au »ustinowitsch — 
wurde an demselben Tage schon aufgefunden und 
nach Wernsee gebracht; der andere — Johann 
Topolovetz — ivird noch gesncht. 

i^Wah l.) Die Hauptveriammlung der steier-
märkilchen ESkampteliesellschaft, welche am 26 d. 
in Graz stattiusiinden. hat den Herrn Stephan 
Mohor nenerdins^S in den AuSjchuß zur Prüfun^, 
der Rechnungen j^eivählt. 

( B o r t  n  r n  e  r - T a g . )  U m  e i n e n  g l e i c h -
mäßiaen Borgang beim Schuliinlrrrichte nnp bei 
den Turnübungku in dlN Vereinen des ganzen 
GauverbandeS zu erzielen, hatte der Borort Graz 

auf den 25. d. M. den Borturner-Tag hieher 
ausgeschrieben und wurde dieser von Turnlehreren 
nnd Vorturnern der Bereine in Graz, Billach, 
Laibach und Marburg besucht. Bormittag wurden 
in der Turnhalle Uebungen der Vorturner vor
genommen ; Rachmittag faud auf dem Exerzier
platz ein Schauturnen (Freiübungen) statt, an 
welchem sich die hiesigen Turnjchüler. 120 an der 
Zahl, betlieiligten. Die Gäste sprachen ihre vollste 
Anerkennung aus. Hierauf wurde ein Ausflug 
nach Proßek unternommen und Abends vereinigte 
man fich zu einer „Kneipe" im Gasthause deS 
Herrn Jos. Löschnigg. Der nächste Bormittag 
war den Berathungen gelvidmet und lvurde u. A. 
beschlossen, Heuer kein Gaufest zu veranstalten, 
soiidern erst die Neuerungen im Unterrichte durch
zuführen und bei einem Gaufeste im nächsten 
Jahre das Ergebniß zu erproben. Nachmittag 
wurde der Ktilvarienberg bestiegen und Abends 
reisten die Gäste wieder ab — die hiesigen Turner 
gaben den Grazern das Geleite bis Pößnitz. 

( S c h a u b ü h n e . )  S o n n t a g  d e n  2 6 .  M ä r z  
kam „Gras Essex" von Heinrich Laube zur Auf-
führung. H<rr Meißner- als Träger der Titel-
rolle und Fräulein LaniuS (Elisabeth) Mlten 
durch wihlhaft kiinstlerische Darstellung. Fräu
lein von Waßotviez entledigte sich ehrenvoll ihrer 
Aiifgabe; doch ist der Schmerz eine so gewaltige 
Leidenschaft, daß er von dieser Kraft ivohl nicht 
zum ergreifendsten Ausdruck gebracht werden k inn — 
vas Naive sagt dem Fräulein Waßoiviez Viel besser 
zu. Die Gesellschaft hat fchon so viele Lücken, 
daß selbst in diesem Stücke, welches doch keine 
große Anzahl von Personen erfordert. Doppel-
rollen gespielt lverden mußten — wie auf einer 
Dorfbnhne . .. — Am nächsten Tage ward ein 
sranzöstlches Rührstück gegeben: „Ehonchon. oder: 
die Perle von Ehamonnix." Die erschütternden 
Szenen desselben verschafften der grau Parth 
(Chonchon) und dem Fräulein Lanius (Marie) 
Gelegenheit, beifallerregend zu wirken. Die 
Rolle dkS „Arthur" hätte nicht von Herrn Röder 
dargkstillt werden sollen: Stimme und Bewe-
,inng machen ihn znm Liebhaber ungeeignet. Das 
Publikum lvar nicht zahlreich und li.ß es auch 
an der nöthigen Ruhe fehlen. — Heute geht zum 
Borthcile des Herrn Röder ein neues 5'olksstück 
IN Statte: „Katholik, Protestant und Jude, oder: 
Ein Priester des neunzehnten Jahrhunderts." Herr 
Röder hat die Rolle des Handelsjuden Mansche 
übernommeu. 

( S e l b s t m o r d . )  A u s  E a s t e l n u o v o  i n  D a l  
matien kommt die Nachricht, daß fich ein Ober, 
lieutenant des Regiments Härtung (Herr Stephan 
Plibeischeg) Mit seinem Jagdgewehre erschoffen. 
Der Unglückliche war noch jung und ein allge
mein geachteler Offizier; auch Geldverhältnifse kon-
neu ihn nicht zu diesem Schritte bewogen l!aben. 
denn er hinterließ eine Baarschaft von 150 fl., 
mehrere Schmnckgegenstände. ein beträchtliches Gut
haben in der UniformirungSkaffe und eine Spar-
k.ifse Forderung. 

( M i l i t ä r - Z i n S t a r i f . )  U n s e r e m  l e t z t e n  
Bericht zu Folge ist die Stadt Marburg für das 
Jahr 1871 in die dritte Klasse des Militär-Zins-
tariseS eingereiht worden. Die Zahlung und Bre« 
rechnnttg soll am 1. April schon beginnen. 

( N a c h b a r h i l s e . )  D i e  S a m m l u n g ,  w e l c h e  
sür die blandbesvädigten Einlvohntt von Wiu-
disch-Goritz eingel itet worden, nimmt einen sehr 
erfreulichen Fortgang. Die Gemeinden der Um-
gebung — auch jene in Ungarn — schicken ganze 
Wagenladuugen von Kleidern und Nahrungs-
mit'eln. Bor Allem jedoch ist die Stidt Rad-
kerSburg. deren Feuerwehr am Tage des Unglücks 
größerem Schaden vorgebeugt, ein rühmliches Bei
spiel der Nachbarhilsr: der Fiauenvtrein spendete 
110 fl.. die Sammlung von HauS zu Hause be-
trug 250 fl.. die theatralische Borstellung des 
BelkittiS „H.irmonie- und ein Glnckshafen, der 
zn demieiben Zivecke veranstaltet worSru. ergaben 
600 fl. 

( ' B e r i c h t i g u n g . )  I n  B e z u g  a u f  d e n  l e t z t e n  
Vkiichl über die geuerivehr wird uns mitgelheilt. 
„dt,st dus Keuerwehr-Komitv bis nun betreffs der 
Retiuisiten noch gar nichlS beschlossen hat." 



Letzte Psft 
Morgen deginnen die Osterferien des 

Sieichsrathes nnd dauern bis 17. April. 
Bismark hat der franzAfischen Regierung 

erklärt, daß Deutschland fich nicht einmischen 
werde, so lange die vertragsmäßige. Zahlung 
der Kriegsentschädigung nicht verweigert 
wird. 

Der Aufstand in Algier ist noch nicht 
unterdrückt. 

G i n g e  s a u d t .  

W a r n u n g .  

In Vitien Blättern empfiehlt Ferdinand Bieck 
in Schwedt an der Oder Samen der englisch n 
Riesen-Autterrüben zum Ankaufe, llebereinslim-
mende Berichte über im vorigkn Jahre mit solchem 
Samen gemachte Versuche bezeugen, daß da» 
Ganze nur Schwindel lft. Wie nehmen daraus 
Veranlassung, die Landwirthe vor dem Ankaufe 
von marklschreierisch angepriesenem Tamm von 
Riesen- und Bunderpflanzen überhaupt zu waraen ; 
riesenhaft ist dabei in der Regel außkr den An-
zeigtkoften unr der Gewinn der Vertäufer unt^ 
wunderbar nur die Leichttzläubigkeit der Käufer. 
Es gibt eine große Rtihe von Pflanzen, die Jahr 

Ein Maskenball. 
«on 

z. Temme. 

(Aortsepung.) 
„Sie milffen mir die Absicht beweisen, Herr 

S>l!en. Im übrigen soll Ihncn das Fehlende 
auf Groschen und Pfennig erje^» werden." 

„Sit wollen also nicht writer lechnen?" 
„Die nächsttn Tage. Sie wollen ja zu drm 

Balle zurück" 
„Gut. So kommen wir zu der zweiten Klasse 

Ährer Manipulation, zu den Fälschungen. Sie 
haben regelmäßig theurer verkauft, als Sie in 
den Büchern notirt haben." 

„Und wie wollten Sie das beweisen?" 
fragte Weber. „Sie haben die Korrespondenzcn 
da liegen, die Rechnungen — slimmten diese Be
l e g e  e t w a  n i c h t ?  

„Sie stimmen, aber —" 
»Also!" 
„Aber sie sind gefälscht." 
„Und der Beweis hierfür?" — 
Weber war sicher«r geworden. Er sprach 

betnahe so hochfahrend, wie der junge lKngländer. 
Es mußte in seinem Plane liegen, und er schien 
bei einem entscheidenden Momente desselben an
gelangt zu sein. 

Leo Sille» blieb sicher, wie er war. 
vr zog ein zmammengcbundenes Packet 

Briefe aus der Tasche. 
„Wir haben uns vordereilet, Herr Weber. 

Wir hatten theils kenntniß «Heils Ahnung von 
Ähren Kunden, an die Sie verk^,uflen. Wir wand-
ten uns an sie und baten sie um Angabe der 
Preise, zu denen sie von Ahnen gekaust hatte». 
Eie thellten sie uns mit. Dies sind die Briefe; 
vergleichen wir sie mit ihren Korrespondenzen und 
Rechnungen, Herr, öie Stimmen nicht." 

„Und warum nicht?" 
„D e Zahlen in Ihren Korrespondenzen sind 

geändert, mit einer leichte», gewandten, erfahrenen 
Hand — habeu Sie, ober hat sie der Herr — 
Herr Haase dort geändert?" — 

Haase rührte sich nicht. 
„Vergleichen wir," s.igte Weber kalt. 
Der Engländer löste die Schnur, mit der 

seine Briefe zusammengebunden lvaren. Er nahm 
einen der Briefe von dem Packet. 

„Schlagen Sie dat Konto des Herrn Hom
burger auf," sagte er zu dem Herrn Weber. 

Dieser schlug in einem der Äücher eine Seite 
auf. „Hier." sagte er. 

für Jahr, besonders im Frühling, immer wieder 
aufs neue angepriesen werden, unter stet^ neuen, 
vielversprechenden Namen. Landwirthe thun am 
Besten. aUe solche Anpreisungen von vornherein 
mit mißtrauischen Au.,en zu betr^ichten und Sa-
men neuer Pflanzensorten nur aus ilinen wohl
bekannten zuverlässigen Quellen zu beziehen. 

Ein Landtvirth. 

Aweites Derzeichniß 
der freiwillige« Seiträge Mr Feuerwehr. 
Mrftbischos . ^ ^ .  zg ^ 
Frau Maria Schmirderer .  SV — 
Herr A. C. Kleinschuster . 6S „ 16 „ 

Zoh. Girsimayr . . . S0 „ — „ 
.. Arauj Slroschiil .  . — „ 

Fron, Tschcli.,i .  . ^ zg ^ 
„ Anton Badl ^ ^ .  20 ^ 
„ I. S. Srnliir .  . 20 ' — 

Srorg Stark . . ^ 20 
„ Rom. Pachntr . > .  20 , -
„ Blnz. Ftlbrr . lo „ — „ 
.. A. N««t» >0 I - I 
„ Kail Gcheibaum . . ig ^ 
„ Hrinriib «urnig . ^ .  ly— 
.. Micha., Wr.Kl . .. 10 
„ Aloi» grohm . . . 20 
„ «iirl Schraml . . . lS 

Aeuilleto«. 
„Der Herr Hamburger hat eine Walze von 

Ihnen erhalten?" 
„Nichtig-
„Fsir wieviel?" 
„^ür dreitausend Thaler. steht hier, uns so 

wird es anch die Korrespondenz nachlveis^u." 
„Dle Ährige. Die meinige lautet auf drei-

tausend dreihundert." 
„Da» ist nicht möttlich" 
„Der Staatsanivalt mag es uutersuchen. 

Aber weiter. Suchen Sie daß Konto von Trost 
und Ko." 

„Hier ist es." 
„Sie haben zuerst den vollständigen Siederei, 

apparat sür ihre Zuckerrassincrie von Ihnen er
halten." 

„So ist es." 
..Für?" 
„Mnsunddrrißlgtalisend Thaler." 
„Mein Brief der Herren spricht von sieben-

unddreißigtansend " 
„Die Herren haben Ähnen falsch berichtet." 
„Der Staatsanwalt mag auch das unter

suchen. Dieselben Herren Trost und Kompagnie 
haben sodann später einen zweiten Dampskessel 
erhalten." 

„So sttht es auch hier, und zwar ist der 
Preis zu sichötaujend Tt)alern nolirt." 

„Nach dem Brilfe der Herren an mich ist 
der Kessel mit sechstausend sünshundert Thaleru 
bezahlt." 

„Herr Sillen, das köiinen Ihnen die Herren 
nicht geschrieben haben." 

„Wollen Sie es lesen? 
„Ich bin NlU^tierit^." 
„Weber sagte das s>) sonderl'ar herausfol-

dernd. 
Leo Sillen hielt ihm den Brief hin; Weber 

las ihn. 
,.Äa," sagte er, „eS steht so da. 
Aber er hatte weiter gelesen. 
„Ah," rief er auf einmal. „Da ist es! Da 

steckt der Jrrthum. Ich wußte, d»ß ich Recht 
hatte. So wird sich auch das Andere ansklären." 

„Was Hütten Sie entdeckt? fragte der Eng
länder. 

„Der Brief spricht von dem Kessel Litera 
B. Nummer sünsundsiebenzig." 

„Nun?" 
„Die Herren haben aber den kleineren. Li

tera A. Nummer achtunddreißig erhalten- Ich 
erinnere mich der Sache ganz genau Der ältere 
Herr Trost war selbst hier. Er besah beide Kessel 
und erl»andelte den größtren siir sechStausendfüns-
hundert Thal«?r. So trug er es auch in sein 
Notizbuch ein. Später besann er sich anders 

Herr Mathiaschitsch.Dompfarrer 10 fl. ^ kr. 
„ Heinrich v. Gasteiger . 10 

Frau Baronin Lannoy . . iy 
Herr Franz Holzer . .. 10 

„ David Hartmann . . iv 
.. Karl Hauser . ... 10 
„ Heinrich grohm . .. 5 
„  G o t t s l ) e r g e r  . . . .  f »  
„ Alois Schmiderer . . 5 
„ Kail Verdes jun. . . 5 
, gerd. Ällttner . .. S 
„ Kart Kandolini . .. b 
„ KruleK 5 
„ Ftanz Schmidl . .. 5 
„ Ferd. Geiger . . . . g 
„ Felix Schmidt . .. 3 

Ännerösterr. n'echsels.Brandschaben 
Versicherungs Anstalt „Phönh" 40 
Herr v. Gödl 2 

.. Orecheg z 
Frau Heumeier . ... 2 

Erstes Verzeichniß 
Zusammen 

ess fl. 
ö17 fl. 

kr. 
-  kr. 

1170 fl. 16 kr. 

(gortse^ung folgt.) 

und er schrieb, ich möge ihm den kleineren für 
sechstausend Thaler schicken. Dies ist geschehen. 
Danach stellt das lNeschäst in unseren Bücher«. 
Die Mittheilung, die Sie haben, muß irrig nach 
jenem Noiizbnche gemacht sein. Aie sehen, tvelchen 
Werth Ihre Mittheitungen haben, Herr Sillen." 

Der Handelsherr sprach eS höhnisch. Der 
jnnge Englänger blieb ruhig. 

„Uno ich soll Ähnen glauben, Herr? sagte 
er. „Die Herren Trost und Kompagnie sind 
Ehrenmänner. Der Brief ist bestimmt und klar. 
Danach ist der Kesset B. Nummer süufuudfie-
benzig verkauft." 

„Wenn ich Ihnen nnn das Gegeutheil be
weisen könnte? Sofort. >uf der Stelle?" 

„Da wäre ich begierig." 
„Herr Haase!" ries Weder. 
„Herr Weber?" 
„Haben Sie den Schlüssel zum Geivölbe?" 
„Sie hängen an ihrem gewöhnlichen Platze, 

Herr Weber." ^ 
„Zünden Sie die Laterne an. Haase, und 

nehmen Sie die Schlüssel. 
„WuS wollen Sie?" fragte der junge Eng

länder. 
„WaS ich iviU? — Herr Älten, wenn ich 

Ihnen nun den Kessel Liter., B.. Nummer finf. 
undsiebenzig. sichtbar und greifbar hier in meinem 
Magazin vorzeigte. waS für einen Schluß wür« 
den Sie daraus ziehen?" 

„Daß er nicht in der Siederei der Herren 
Trost und Ko. stehen kann." 

„Haben Sie die Güte mir zu folgen. — 
Haase. sind Sie fertig?" 

„Ich bin fertig." sagte der Bitchhalter. 
Er hatte eine Late ne angezündlt,die Gchlüs-

sel. die an der Wand hingen, an sich genommen 
und stand tvartend da. 

„Wenn es Ihnen gefällig wäre, Herr Tillen," 
sagte Weber. 

„Ich soll mit Ihnen in das Vetvölbe gehen? 
llm sich zu überzeugen, daß darin der K'ffel 

steht, den Ihre Ehrenmänner Trost und «0. 
sechzig Meileu weit von hier in ihrer Siederet 
haben »vollen." 

„Wie würde ich mich davon überzeugen 
können? 

„Wie? Herr Silltn. sind Sie schon iuder 
Fabrik Ihres Herrn Vaters geivesen?" 

„Ich denke. Herr." 
„ Dann w?rden Sie wisse», in welcher Weise 

darin fabriziri wird, uiid daß jeder Siedekessel 
nach seiner besonderen Beschaffenheit seinen be» 
soiideren Bitchstaben und laufende Nummer erhält. 
Sie lverdeit das Fatirikat Ihrer Fabrik erkennen?" 

zorlsepung folgt. 



SS. verrinsjahr. 
Eintracht, 

Frruudschaft, 
Fröhlichkeit. 

Taiiistiig den l. April l»<l 
um 8 lU>r Adcnds 

im Garteiisalo» dksHstelSzurStndtWie»: 

III. Milzlitdcr-Licdrrtchl. 
Programm: 

I. „Schllichchlimiie au» Rienzi" von Richard Wagner. (C-Hor.) 
II. „Gott meine Zuversicht" ('.^3. Psalm) vo« Franz 

Schttl'trt. sChor.) 
ZIl. „Iiistl^umtntt'l-Piece." 
IV. „Mir träumte von einem KönigStind (H. Heine) von 

Franz Abt. (Chor.) 
V. „Detllimation" liorgetragru von Herrn Prof. I. Schatler. 
Vj. „VolkKlieder": a) ,.Z» vir bin i» qangal»", arrnnsiirt 

von H.Neckheim. d) „Vei der gedämpften Tromnlet 
Alan«" von Silcher. (Cl)or.) 

VII. „Soloquartett", vorgetragen vs» den Herren A. Groß. 
l,auer, Dr. Stepitchnegg. Joses Sokoschittegg nnd 
Bat. Xronig. 

VIII. „Schifferlird" von C. R.Hohler. (Chor mitVah-Solo.) 
IX. „Poeten auf der Alm" von E. S. Engelsbcrg. (Chor 

mit Soloqnartett.) 
D^'Die?.'!'. NNter stiihe»den Mitglieder wollen 

ihre M itglied tr karten gefälligst beim Eintritte 
an der Kasse voriveisen. 

AU^'Gintritt für Ni«btmtt<^lieder lZ« kr. ö. W. 
Kassa-Eröffnnng 7'/, Ul)r. 

Wk. Anmeldungen znin Beitritt von unterftitj^enden 
Mitgl iedern i i t iernehmen die Herren: Josef Aokvschi-
negq, Eduard Ianfcl»itz und Anton Hohl 
Anßerdem werden solche an den Prodnktionöabeiiden an 
der Kasfe entgegengenommen. 

Nächste Unternehmungen des Vereines: „Zubi-
t ä u m s f e i e r  n n l »  S o m m e r l i e d e r t a f e l . "  

Zur The>lnal»me ladet alle ?. 'I'. Gesangsfrennde 
Achtungsvoll (18'^ 

Dir ^^ereinsleitnnq deS 
Mannergtsangvereillts in Marburg. 

Die billigste und lirste Moden Ztilung ist 
unstreitij^ 

vt» Mämvslt. 
Preis für dtiK s^.nizt Bicrtrljlihr 67 kr. ö. W. 

(mit Frtinfo Postversendnnj^ in Oesterrcich-Un^iar:« 
90 tr. ö. W.) In Deutschland die Moden» 
Welt an Aus und Verbreitung allen linderen 
Modtn-Zeilnngsn drn Nang t b^ltlaufen, lvaS sie 
ilirem vortreffliche» Jnhallc, iliser stiohrn Rcich-
haltij^kt't und ilircm billigen Preise zu vrrk^anktn 
ha». — Pornrllmliä) nimmt die Modenwelt Rtlck^ 
slcht aus die Ä^edürsnisse iu der Aamilie. ivtnij^er 
aus die der großen Wel'. Lic en pfieljlt sich 
deshalb v0sZUjj»^il>rise tiltcii Miitt'ln und Töchicri', 
die Gefallen daian fiiii^en. ihre rij^ uc unv der 
Kinder Toilette, lvle die gesumiiUe Leibwäsche 
selbst lierzuslellrn. 

Abonn'mtnls werden jederzüt ani^nommen 
in Friedrich L'yurS Vnchhandlunj^ zu Malburg. 

Z. 4604. (178 

Vom k. k. BezilkSsitlichte wird 
hikttiit bekannt «gemacht: s>i nber AusuchtN 
der Therese Felsch durch Heirn Dr Trauu zur 
srrjlvillisirn ^^^etsteij^cruuli dtieu Hubstal»tit Urb. 
Nr. 1k all Faal. Rl. iu M u'a Nas!, 
au Oit und Ttlll' ' derseliicn rl» c Tni^s'chung 
aus den »'S. April 1871 Vo-itnilti^, 10 Uljr 
angeordnet worden. 

Diese Äcalitnl bkslcli! ans t».m stemau'rl.n, 
mit Ziegeln gidttklen Wolinliause. geniancrtrn 
WirtbjchaslSjilbiiudcu, cintm neu erbauten Eis
keller. dann folgenden b^ruudslückcll: 
a )  A e c k e r  . . .  5  I i ) c h  1 5 2 0  Q t l s l .  
!,) Miesen . . . 2 .. 1445 „ 
e) Hoch'val!^ . . 10 .. 900 
<1) Wt'lde mit !^bst .  — .. '.»70 .. 
k) Htttwi'id.' . .  „ 370 „ 
t) Vanaien . - „ 112 „ 
über Alizng l»ittl»ttv.ts,uisl,l — 045 „ 

im Reste von . Ioä) '802 ft. 
!vlrd um den Preis V^ni lt!.l^00 st. au^l^eruf'N 
und H.U jtder lüzitanl ein ^^^adiiiin von 500 fl. 
entw. der liaar. oder iu Sparkasse buchcln, oder 
Staateplipiereii nc^ch dcnt ToglSkounc zu erlegen. 
Die iU'rijien Lizitalivli^b'dittsinisse siiniien 
geriäjtS ej»s,rsrl)rl> weilten. 

K. k. ^^^czilkc^gtricht ?.>toll»urg am 16. März 
1871. 

somit Krankheiten des ZahnflkischeS. werden 
durch den Gebrauch des Anathcri'n-Mtln^-
wafferS von Dr. I. G. Popp, praft.Zahnarzl 
!N Wien. Stadt. Bognergasse Nr. 2. stets 
^^elindert und in den meisten Fallen flünzlich 
leheilt. (11 

Preis per Fll^con fl. 1.40 ö. W. 
:iu haben t^lleitt echt in: 

^Inl'bur^ döi Herrn Lavoalari, ^potk., 
izsi Herrn VV. liönix, ^pvtkvlcs eu Älarikdilf, 
tzöi Herrn Kolletnix uncl in L'kuob ma^nvL 
liunstksnlitunA; (? iIii: bei (Irisper un^ in Itaum-
Iikllilis ^potliel<s; I)sut8oli-I^kn<1»dvrx'. l^. 
AlüUer, ^potkvker'. (rlsickont^orx: I'. v.p'elä-
daell, /^pvtli.; Lonobitii: (>. b'Isisetlol', 
I^sidvitzi: Krst^ijx's ; 1.uttvv-
l)sr^: I?'r. I'ossialc, ^potksksr; Kuroole: 1^. v 
Ktoin1)örA, ^votbollvr; 1^ et tau: L. livitlinmmsr, 
^potli.; NaÄlcorsdurx: k'. iSokul:-, ^potltsker 
unä .1. ^sitsinxer; k»uu: »I. Lelinjäsrsokitgeli 
k o d i t s o l i :  K r i s p e r ,  . ^ p o t k s l c . ;  L a n s r l i r u n n  
^vvtkelro; 8 tain : V. 'l'imonLvIielc, ^pottieker; 
>Vi n^. tvistrit?.: Vieves, ^inä. 
(»ras: ,1. KaliKsritkvIi; Win 6. I^andsbsrx 
Vassulisvli» ^potllvlto; ^Varasäin: Rsltor 

D^potkslcsr. 

Pank Ulli» Altkmpfthlutlg. 
Die ergebenst Ges-rtigte fühlt l'jch verpflichtet, 

einem ?. 's. Publikum fiir din zalllreicheu Besuch 
zu danke", mcl.iicn dasselbe ihr wälirend der zeit 
angkdeilien lies;, als si' das Wirlh^gescha't in 
Herrn Tli. G ö Pierhalle betrieb; zugleich 
erlaubt sie sich anzuzeigen, d»ih sie daS 

iu Pacht genommen ljabe nud aln S. April 
eiöffnen werde. Lir versichert, das; eS ihr ernste» 
^^^estreben sein wir>. durch Ausschank von sriseljeln 

ö  t z ' s c h e n  B i e r e  u n d  e c h t e n  W e i n e n ,  
sowie durch ÄZerabreichun^i von guten und 
billigen St' cisen sich die Zufrildentjeil 
dcr vkrebrlen 1'. Gäste zu erwerbe» und bittel 
rVstialb um zahlreichen Besuch. 
I8Z) Li«a tausch. 

/iir 

Eitlhtimischt llltd /rcmdt 

illv Nllii 

Zvrrßuklviäör-

Mmlsrlas« 
von 

t l o i s  k i o d v l '  

ii» DI»»i Itnrx, 

Ecke di'i Herl en- nud postgosse 

(4g 

Nr. ll2. 
fl. IS bis fl. 50 
„ ^ 

7 19 

18 
12 
24 

„ ,/ 10 
15 
40 
25 
40 

Wintcr-Palktot von 
„ Hostn vott 

Schlvar^t Ijosen voir 
Glitt von . . . 
Jogd-Ujjllit von . 
Hllveloils von . . 
^'odtN-Gn-a von . 
Sl»lon-^n)nyt von 

HlUlptnirderlligt von Schlllsriilktn. 

Fi!r Bestellungen ist die reichste Auswahl 
der neuesten Stoffe ain Lager, lttld wer-

deil selbe ailch prompt ausgeführt. 

18—SiV Auhr-n 

fetter Stalldünger 
sind tä.llich zu veräußern inr .^''vt'l . .Stadt 

e r a n". Aiiznfrt's/n bu der l^il^entbstmerin 
( 1 8 1  

A^erloren: ein? Uhr fammt Kette, von der 
^^^Magdalena-Vorftadt am 25. d. M. Der 
redliche Finder wolle dieselbe gegen gute Beloh« 
nung im Komptoir ditseS Blatte» abgeben.? 
Eine tüchtige Köebitt sucht in einem g'ößeren 

Hause Plaj». 
Zu verkaufen: 

Rottek-WelkerS TtaatS'Lexikou, l Kte 
Auflage, set^r billig. 

500 C'ntner Heu und Krnmmet. . 
Auskimfte hiernber werden im Comptoir dieses 

Blaties ertheilt. 

In Cilli 
ist ein zu jedem GeichästSbetriebe geeignetes, auf 
gntetn Posten stehendes. 2 Stock hoheS Haus 
mit Stallungen, gerünmigeln Hofraum. Brunnen 
und großem Garten mit oder ohne Oekonomie 
unt.r günstigen Ä.'hlungsbedingn>ssen ivegen Do-
mizilsverändesnng zu verkaufen. — Näheres bei 
H e r r n  F e l i z  S c h m i d t  ! N  M u r b u r g .  ( 1 7 5  

I daselbst. 

(140 

^»MUKU 
jährlich, worunter 

s » j» » BS«.«»« 
I »»«.««« 
» »««.««« 
I >»«««« 
I  I I « « « «  
«iid »och «iiu große «»zahl t ». ««,«»«, a«,W«, 

Z<>,UW ic. Ipielt m«« mitltlft «inet »n-
thnlschiii»« Mtiu« 

8pivlgvsvll»vl»ft Krupps  ̂
unter 18 Tl)tilnehmer» zu 2K vierteljäl)rigen Raten 

a fl. S. Diese beliebte Gruppe enthält 

Ätmmtlivliv in 0»»tsrr«ivl> «xi-
»tironilsn unö?riv»t. 

/^n!v!i«n» l.o»o, 
deren knrSmäßiger Erlös nach vollständigtr Sinzah. 
lung unter die Tl>eilneljmer baar vertheilt wird.— 
Die gesepliche Stempelgeblihr fiir das Dokument 

beträgt ein. fiir allemal 99 tr. 

lijeicli bei krlaz <!er erste« 
, I« etvIMI,»»»«,, H»«« v,»,,S II 

spielt man schon auf die nächsten Verlosungen der 

Xroiiit- ulill k>>«lolpli>l.o»« 
am l. ̂ prll, ferner der 

lLS4vi' r.v»o »m 15. kpiil, 
der Xvz^ltz'vteli- am I. >I»l und der 

1888«' l.oi» 
am l. ^n«l d. I., bei welch' letzterem Anlehen 

nur noch k Llvl»uns«n stattfinden. 

Mankyaus Kilujirtl fitrs t̂, 
Wien, TtephanSplatz. 

d «  - . .  -
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>il,i^i,ulwnr»Iicht viediiftion, nnk vini «tdnnrd Äanjchitz in Vtarbury. vt. o. 


